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Der Karlshöher Brief erscheint einmal im Jahr für 
Freunde und Förderer der Karlshöhe Ludwigsburg
Nr. 33 – Dezember 2010

Unsere Projekte

Für diese drei Projekte
brauchen wir Ihre Unterstützung
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Diese Projekte haben Sie möglich 
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Zum Gruss

es ist gut, wenn man weiß und – wie im 
Falle der Karlshöhe Ludwigsburg – mit 
eigenen Augen sehen kann, was aus ei-
ner Spende wird. In diesem Karlshöher 
Brief finden Sie auf den hinteren Seiten 
Beispiele dafür, mit wie viel Phantasie 
und Kreativität Menschen aus der Regi-
on Ludwigsburg Verantwortung über-
nommen haben. Verantwortung für 
Menschen, die Tag für Tag mit beson-
deren Beeinträchtigungen zu kämpfen 
haben.

Da ist die Künstlerin, die der Altenhil-
fe einige ihrer Gemälde schenkt oder 
der Filmliebhaber, der für die Bewoh-
nerinnen und Bewohner in der Kirche 
ein mobiles Kino aufbaut und allen 
einen bunten Abend mit Popcorn und 
Getränken schenkt. Andere haben 
den Einrichtungen Freikarten für tolle 
Konzerte gegeben, damit behinderte 
Menschen die Kultur der Stadt erle-
ben. Durch eine engagierte Regisseurin 
konnten sie sogar Kultur in einem The-
aterstück selbst darstellen. Zusammen 
mit den Geldspenden schenken solche 
Ideen Lebendigkeit und Freude, Teilha-
be und Menschenwürde.

Das zeigt sich auch in den neuen Pro-
jekten für das Jahr 2011. Die Gruppe 
von Schauspielern mit einer geistigen 
Behinderung hat Feuer gefangen und 
möchte gleich wieder auf die Bühne, 
Shakespeares Sommernachtstraum 
soll aufgeführt werden. Die Altenhil-
fe möchte einen beweglichen Altar 
anschaffen, so dass überall im Haus 
gottesdienstliche Angebote gemacht 
werden können, auch für die Männer 
und Frauen, die nicht mehr mobil sind. 
Für Frauen mit besonderen sozialen 
Schwierigkeiten sollen Arbeitsplätze 
geschaffen werden, die ihren Fähig-
keiten entsprechen und in eine Berufs-
ausbildung münden.

Vielleicht möchten auch Sie den Men-
schen auf der Karlshöhe durch Ihren 
Beitrag etwas mitteilen und mit ihnen 
etwas teilen: Einen Lichtblick, der neue 
Wege erkennbar macht und Orientie-
rung gibt.

Ihre
 

Eva Luise Köhler
Schirmherrin

Liebe Leserinnen
und Leser,
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Mit strahlendem Gesicht steht Matthias Bohnet auf 
der Bühne und genießt den lang anhaltenden Applaus 
des Publikums. Matthias Bohnet ist einer der Haupt-
darsteller des Theaterstücks „Einfach Simpel“. Matthi-
as Bohnet hat eine geistige Behinderung und lebt im 
Wohnheim auf der Karlshöhe.

„Einfach Simpel“  ist ein Theaterprojekt, das die Ludwigsbur-
ger Kunstschule Labyrinth mit ihrer Theaterjugendgruppe 
und fünf BewohnerInnen des Wohnheims für Menschen 
mit geistiger Behinderung im Sommer dieses Jahres auf die 
Bühne brachte. Ganz selbstverständlich und problemlos, 
eben „einfach simpel“ stellte sich für den Zuschauer das Zu-
sammenspiel zwischen den jungen Schauspielern und den 
Akteuren aus dem Wohnheim dar. 

Bevor sich diese spielerische Leichtigkeit auf der Bühne 
einstellte, war eine lange Vorbereitung erforderlich. Mit viel 
Einfühlungsvermögen gelang der Regisseurin das perfekte 
Zusammenspiel zwischen behinderten und nicht behinder-
ten Menschen. Die Darsteller von der Karlshöhe konnten ihre 
persönlichen Stärken wie Spontanität und Arbeitseifer ein-
bringen, neue Wörter und eigene Ideen wurden mit einge-
baut. Die Erfahrung, voll integriert zu sein, die eigene Kreati-
vität leben zu können, ist für die Persönlichkeitsentwicklung 
unserer Betreuten überaus wichtig.

Projekt 1

Ein Sommernachtstraum?!

Einen feinen 
Sinn für Kultur 
hat auch Diakon 
Martin Hauser, 
stellvertretender 
Leiter im Wohn-
heim

Eine geistige Behinderung und spielerische 
Leichtigkeit schließen sich bei der Kunstschu-
le Labyrinth nicht aus.
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Ein Sommernachtstraum?!

Die anfängliche Skepsis und Scheu der Jugendlichen aus der 
Theatergruppe wandelte sich bald in Zuneigung und Verant-
wortungsgefühl gegenüber den behinderten Menschen. So 
entstand eine sehr offene Atmosphäre, in der beide Gruppen 
viel voneinander profitieren konnten. 

Dieses Theaterprojekt ist ein erfolgreiches Beispiel, wie In-
tegration gelingen kann. Wir möchten die Zusammenarbeit 
mit der Kunstschule Labyrinth auch im nächsten Jahr fort-
setzen. Der „Sommernachtstraum“ von William Shakespeare 
soll in einer modernen Fassung mit viel Musik auf die Bühne 
gebracht werden.

3.000 Euro sind erforderlich, damit wir unseren Be-
treuten im Wohnheim ihren Traum von einer Mitwir-
kung im „Sommernachtstraum“ verwirklichen kön-
nen. Bitte helfen Sie uns mit Ihrer Spende, dass der 
Traum wahr wird.

Das integrative Theater „Einfach Simpel“ war einfach toll – für Schauspieler und 
Zuschauer

Projekt 1*

*	 s. Hinweise
	 Seite 9
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Projekt 2
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Sabine R. hat viele Jahre mit Suchtproblemen ge-
kämpft. Heute wohnt sie mit anderen Frauen in einem 
eigenen Wohnbereich im Haus auf der Wart. Sie freut 
sich, dass sie hier einen geregelten Tagesablauf und 
eine sinnvolle Beschäftigung hat. Eigentlich geht sie 
morgens gerne zur Arbeit. Aber, wenn sie sich etwas 
wünschen dürfte …

Wenn sich Sabine R. etwas wünschen dürfte, würde sie sich, 
wie viele andere Frauen aus dem Haus auf der Wart auch, 
wünschen, dass ihr Arbeitsplatz mehr ihren Fähigkeiten 
entspricht. Sie sehnt sich nach einem Umfeld, wo Kreativität 
zugelassen  und eigene Ideen gefördert werden. Am liebsten 
möchte sie mit Stoffen arbeiten, Kleidung schneidern oder 
sogar mal das eine oder andere Stück selbst entwerfen. 

Kleider machen Frauen...

Diakon Thomas 
Klenk ist stellver-
tretender Leiter 
im Haus auf der 
Wart und Fach-
mann in Sachen 
Arbeit

...und Frauen auch Kleider:
Kreativität im geschützten Raum.

Die Frauen zeigen an der Nähmaschine, wie kreativ sie sein können – wenn man 
ihnen die Gelegenheit dazu gibt
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Kleider machen Frauen...

Projekt 2*

Und da ist noch eine andere Sache, über die Sabine R. nicht 
so gerne spricht. Sie hat in ihrem früheren Leben viel Gewalt 
durch Männer erfahren. Natürlich fühlt sie sich hier unter 
den Kollegen nicht bedroht, alle sind sehr nett. Aber viel 
freier fühlt sie sich, wenn sie nur mit Frauen arbeitet.

Wir möchten Frauen wie Sabine R. gerne helfen und Ar-
beitsplätze nur für Frauen schaffen. In einer Kreativschnei-
derei sollen durch eine Fachkraft Kenntnisse vermittelt und 
Tätigkeiten angeboten werden, die vom Nähen bis hin zum 
Design von Kleidung und anderen Stoffartikeln reichen. Da-
mit werden den Frauen neue Perspektiven eröffnet. Neben 
dem therapeutischen Ansatz wird Basiswissen über den 
Werkstoff, die Beschaffung, den Verkauf usw. ermöglicht. Die 
Ausbildung zur Modenäherin ist ein weiteres Ziel. 

Dieses Projekt liegt uns sehr am Herzen. Für die von 
uns betreuten Frauen bedeutet diese Arbeit, verbun-
den mit einer fundierten Ausbildung, einen entschei-
denden Schritt in die Berufstätigkeit und damit ein 
selbständiges Leben. Wir bitten herzlich um Ihre 
Spende.

Aus der 
Fleißarbeit der 

Bienen gestalten 
die Frauen 
Geschenke: 

Honiggläser für 
die Steinbeis 

Industriestiftung
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Mit Gott unterwegs

Projekt 3

Jeden Montag um 10:45 Uhr ist Andacht in einem 
Wohnbereich des Haus am Salon. „Da kommt die Kir-
che zu uns, weil wir nicht mehr hingehen können“, 
sagt eine Bewohnerin.

Für unsere Seniorinnen und Senioren sind Andachten ein 
fester Bestandteil ihres Lebens im Haus am Salon. Sie freu-
en sich auf das gemeinsame Singen und schöpfen Kraft aus 
der biblischen Botschaft. Allerdings ist für viele der älteren 
Menschen der Weg in den Andachtsraum im Erdgeschoss zu 
beschwerlich. Damit auch sie am gottesdienstlichen Leben 
teilnehmen können, finden einmal in der Woche Andachten 
in den Wohnbereichen statt.  Wir wünschen uns, dass alle 
unsere Bewohnerinnen und Bewohner ihre Gottesdienste 
in einem würdevoll gestalteten Raum erleben können. Ein 
wichtiges Element, der Altar, fehlt bisher auf den Stationen. 

Diakonin Ute 
Mannsdörfer leitet 
den Sozialthera-
peutischen Dienst 
der Altenhilfe 
und weiss um die 
Bedürfnisse der 
älteren Menschen

Ein mobiler Altar sorgt für Spiritualität in allen 
Räumen.

Projekt 3*
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Helfen Sie uns mit Ihrer Spende, damit wir den Men-
schen, die ihren Wohnbereich nicht mehr verlassen 
können, einen würdigen Rahmen für ihre Andachten 
schaffen können. 
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Für die wöchentlichen Andachten in 
den Wohnbereichen, aber auch für 
Aussegnungen und die mehrmals jähr-
lich stattfindenden Zimmerabendmahle 
möchten wir den von einem Künstler 
entworfenen „Jakobusaltar“ anschaffen. 
Dieser mobile Altar kann überall im 
Haus aufgestellt werden. Geschmückt 
mit Kreuz, Kerzen und Blumen wird er 
den Seniorinnen und Senioren das Ge-
fühl geben, dass die Kirche wirklich zu 
ihnen ins Zimmer kommt.
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Beispielhaft

Diese Projekte haben Sie möglich gemacht!

✔
Im letzten Karlshöher Brief haben wir Sie um 
die Mithilfe bei diesen Projekten gebeten. 

Hinweise für Spenderinnen und Spender 
* Bitte vermerken Sie auf Ihrem Überweisungsträger die jeweilige Projektnummer, für die Sie spenden möchten.
 Bei Spenden ohne Projektnennung oder Überzeichnung eines Projektes werden wir andere wichtige Projekte 

berücksichtigen. Spendenbescheinigungen werden ab € 100 unaufgefordert zugesandt, ansonsten gilt die 
Überweisung als Quittung.

Projekt Nr. 1: Bei der Maltherapie wurden die  Bewoh-
nerInnen der Altenhilfe durch eine  Künstlerin fachkun-
dig angeleitet. Die Ergebnisse aus dem ersten Kurzlehr-
gang präsentierten die stolzen Malerinnen und Maler 
bei einer kleinen Vernissage. Das Angebot soll auch in 
Zukunft weitergeführt werden. 
Regelmäßig finden bereits Tänze mit dem Rollator oder 
der Sitztanz statt. Das Angebot wird  sehr gut angenom-
men und zaubert den Bewohnern immer wieder  Glanz 
in die Augen. Es fördert vor allem das selbstbewusste 
Auftreten der Teilnehmenden und ist gleichzeitig eine 
Form der Sturzprophylaxe. 

Projekt Nr. 2: Die Hilfe hat sich gelohnt. Wir konnten 
unsere Klienten in unterschiedlichen finanziellen Notla-
gen unterstützen: Darlehen für Zahnsanierung, Führer-
schein oder Möblierung, Fahrtkostenzuschüsse oder 
Umschuldung sind nur ein paar Beispiele.

Projekt Nr. 3: Durch Ihre Spende konnte eine Lang-
zeitarbeitslose befristet als geringfügig Beschäftigte 
im Bistro des Wernerhauses angestellt werden. Sie 
hat dadurch die Möglichkeit, sich wieder an geregelte 
Arbeitszeiten zu  gewöhnen. 

Bestellen Sie jetzt 
bei uns. Das Geld 
fließt direkt in 
unsere Projekte.

Dorothee Sammet 
Tel. 07141 965-194
(Mo + Do 13-16.30 Uhr) 
Fax 07141 965-199 

sammet@karlshoehe.de www.karlshoehe.de

Frankieren mit Herz
Jetzt bestellen

Ab Januar 2011 erhältlich: 
Loriot Wohlfahrtsmarken mit verschiedenen 
Motiven

Sofort erhältlich:
die Weihnachtsmarken 2010
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Der Winter kann kommen. Dank 
einer Spende ihres Freundeskreises 
ist die Karlshöhe gut dafür gerüstet. Für 
40.000 Euro konnte ein gebrauchter 
Unimog angeschafft werden, der nicht 
nur beim Schneeräumen, sondern auch 
bei anderen Arbeiten auf dem Gelände 
gute Dienste leisten wird.

Konzert mit Vanessa Mae in einer 
schönen Sommernacht im Innenhof des 
Ludwigsburger Schlosses – wer möchte 
da nicht gerne dabei sein! Einige Karls-
höher kamen in diesen Genuss. Vielen 
Dank dem anonymen Spender, der 
uns Freikarten für diese Veranstaltung 
überlassen hat.

Die Karlshöher Altenhilfe dankt der 
Künstlerin Renate Tübinger für 15 
Gemälde im Wert von 11.850 Euro. 
Die eindrücklichen und farbenprächti-
gen Werke hängen im Haus am Salon, 
wo sie den Bewohnerinnen und Be-
wohnern viel Freude bereiten und zum 
Nachdenken und Träumen anregen.

Die Spedition ATEGE hat bei ei-
ner Firmenfeier auch an die Karlshöhe 
gedacht und den Erlös der Tombola in 
Höhe von 200 Euro gespendet. Herzli-
chen Dank!

Das Logo der Karlshöhe wird jetzt 
auch in den Straßen in und um Lud-
wigsburg gesichtet. Es ist angebracht 
auf einem Spielmobil, das die „Bir-
dies for Help“ anlässlich ihres Charity 
Golf-Turniers 2010 an unsere Kinder- 
und Jugendhilfe gespendet haben. 

Warum freut sich die Karlshöhe je-
des Jahr über die Einführung des Euro? 
Ganz einfach – in unseren Spendendo-
sen landen immer noch DM-Münzen 
oder Fremdwährungen aus Ländern, 
in denen jetzt mit Euro bezahlt wird. 
Nach dem Umtausch konnten wir runde 
1.000 Euro verbuchen.

Im Dezember gibt es in der Karls-
höher Kirche Popcorn und Cola und 
dazu zwei Kinofilme. Dieses – erfreu-
licherweise kostenlose – Vergnügen 
verdanken wir dem Mobilen Kino eines 
Spenders. Die auf der Karlshöhe be-
treuten Menschen fiebern den Filmen 
mit Spannung entgegen.

In der Karlshöher Metallwerk-
statt arbeiten Menschen, die auf dem 
ersten Arbeitsmarkt derzeit keine Chan-
ce haben. Auf dieses Projekt haben wir 
im Sommer unser besonderes Augen-
merk gerichtet und in einem Mailing 
um Ihre Spende gebeten. Wir bedanken 
uns herzlich für 23.418 Euro. Sie hel-
fen uns, dieses für unsere Betreuten so 
wichtige Angebot zu erhalten.

Preiswerter Wohnraum für unse-
re Studierenden ist knapp. Darüber 
las Wolfgang Herbert im Karlshöher 
Jahresbericht und bot spontan zwei 
Wohnungen in der Nähe der Karlshöhe 
zu günstigen Konditionen zur Miete an. 
Sieben Studentinnen haben sich dort 
gemütlich eingerichtet und bedanken 
sich zusammen mit dem Studienwohn-
heimleiter Christof Mayer beim Spender.
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Gemeinsam für ein besseres Leben

Beispielhaft

Es gibt viele Wege, wie man benachteiligten 
Menschen helfen kann. Hier einige Beispiele:

Therapeutische Werkstätten | Bodelschwinghstr. 2 | 71638 Ludwigsburg
Hans-Martin Syring | Tel. 0 71 41 965-370 | syring@karlshoehe.de
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Freundeskreis
der Karlshöhe Ludwigsburg

Schirmherrin: Eva Luise Köhler; für den Vorstand: Ulrich Ruetz; für den Beirat: Kurt Müller
Kontakt: Freundeskreis der Karlshöhe Ludwigsburg e.V. ; Jochen Brühl,  Tel: 07141  965-111

Werden Sie Mitglied beim Freundeskreis.
Sie unterstützen damit eine gute Sache.

Therapeutische Werkstätten | Bodelschwinghstr. 2 | 71638 Ludwigsburg
Hans-Martin Syring | Tel. 0 71 41 965-370 | syring@karlshoehe.de

Ideal zum Verschenken

Karlshöher
Bienenkalender
Zu jedem Kalender (8,50 Euro) gibt es eine Bienen-
kerze oder ein Teelicht aus Bienenwachs dazu.mit Dauerkalendarium

mit Dauerkalendarium
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Subline

Headline gross

Karlshöhe Ludwigsburg

Auf der Karlshöhe 3
71638 Ludwigsburg
Tel.	 07141 965-111
Fax	 07141 965-199
info@karlshoehe.de
www.karlshoehe.de

Spendenkonto
Kreissparkasse Ludwigsburg
Bankleitzahl 604 500 50
Konto 55

Dezember 2010 | www.coxorange.de

Die Stiftung Karlshöhe Ludwigsburg setzt sich seit über 
134 Jahren mit Herz, Verstand und christlicher Näch-
stenliebe für Menschen ein, die über kurz oder lang 
Begleitung brauchen. Als moderne diakonische Ein-
richtung in der Region tragen wir dazu bei, das Leben 
benachteiligter Kinder, Frauen und Männer mensch-
licher zu gestalten, Tag für Tag, rund um die Uhr.
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